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.e Kämpfe im Westen und Osten.
WTB Großes Hauptquartier , 14 . Februar,
mittags . (Amtlich .) Westlicher Kriegsschau-
itz. Nordöstlich Pont - ä - Mousson  entrissen

den Franzosen das Dorf Norroy  und die
.stlich dieses Ortes gelegene Hö )e 365 ; 2 Ossi-
te , 151 Mgnn wurden zu Gefangenen gemacht.

den Vogesen  wurden die Ortschaften
lscn und Obcr - Sengern gestürmt;  135
saugene fielen in unsere Hand,
westlicher Kriegsschauplatz. An und jen-
:s der o st preußischen Grenze  nehmen unscce
»erationen den erwarteten Verlauf.
In Polen rechts der Weichsel  machten
ere Truppen in Richtung Racionz  Fort-
itte . In Polen links der Weichsel  keine

Wanderung.
Norroy liegt nördlich von Pont -ä-Mousson , an den
hängen des linken Moselufers . Hier mündet die
nße . die, von Feyen -Haste kommend , das oft genannte
is le Pretre nördlich begrenzt , in die große Heerstraße

Pont -ä-Mousson über Novöant und Ars nach Metz.
WTB Großes Hauptquartier , 15 . Febr .,

nättags . ( Amtlich .) Oestlich Ipern  bei St.
o i entrissen wir dem Feind ein etwa 900 Meter

i Stück seiner Stellung . Gegenangriffe
aen erfolglos.
Ebenso mißlang ein Angriff in der Gegend süd-
stlich La Bassee.  Einige Dutzend Gefangene

leben in unseren Händen.
Den Vorgraben , den wir am Sudelkopf  am
, Februar verloren hatten , haben wir wieder

-- - Lnommen . Aus Sängern  im Lauchtal wurde
Feind geworfen . Den Ort Rempach

ffr» umte er darauf freiwillig.
UM OestlicherKriegsschauplatz. Nördlich Til¬

sit wurde der Feind aus Piktupönen oer-

r ^ Uieben  und wird auf Richtung Tanroggen
' -Weiter gedrängt.

^» Diesseits und jenseits der Grenze östlich der
3S» cenplatte dauern die Verfolgungskämpfe noch an.

cherall schreiten unsere Truppen schnell vorwärts.
Gegen feindliche über Lomza  vocgehende

:äfte stoßen deutsche Teile in der Gegend von
^ 3,oltto  vor.

eidEjfelgeöiet  gewannen wir weiter
öden. Racionz  ist von uns  besetzt . In den
trhergehenden Kämpfen wurden neben zahlreichen
befangenen 6 Geschütze erobert . In Polen links

r Weichsel  keine wesentlichen Veränderungen.
Oberste Heeresleitung . .
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Die j^ itdcrlage de?- Muffen.
(Von unserem <7L. . M i t a r b e i t er .)

Berlin , 13. Februar.
Nicolai Nicolajewitsck, hat wieder einmal den Mund

voll genommen, ist aber den teuren Verbündeten m Frani-
ceich' und England die versprochene Großtat schuldig ge¬
blieben. Seit langen Wochen ließ er aus,treuen , ha« er
eine Riefenoffensive eingeleitct habe, die diesmal sicher zum
Ziele führen würde . Die Ziele die,er genialen Angri .fs-
plane wurden nicht näher bezeichnet, aber bald mutzte st«
jeder herausfühlen , nicht zuletzt unser Hmdenburg. der
ihnen denn auch gleich ein gebührliches Schach bot. E.rotz-
fürst Nicolai wollte die deutsch- österreichische rtroni
auf den beiden äußersten Flügeln , in Bukowina
und Ostpreußen, von der Se -.te fassen. In der
Bukowina und den Karpathen wurde der russischeP an
durch die deritsch-österreichiichen energischen GegenangriNe
schnell vereitelt, die Russen haben einen Ruckzug an-
qetreten, der sie wahrscheinlich weit über Ezernowitz
hinausführen wird und der sie auch zur Aufgabe der
Belagerung von Przempsl zwingen mutz. Und nun hat
Hmdenburg mit seiner überlegenen Strategie den Feind
aus seinen' Stellungen in Ostpreußen hmausgeworsen und
drängt ihn auch >n Nordpolen rechts der Weichsel, wo
eine russische Parallel -Angriffsbewegung eingesetzt hatte,

^^ ^Wo"dü"Ktünvfe in Ostpreußen stattgefunden haben, ist
amtlich bisher nicht bekanntgegeben Der Generalitabs-
bericht der uns von der Gefangennahme von 2b 000 Russen
und der Eroberung von mehr als 20 Geschützen und
30 Maschinengewehren erfreuliche Kunde gab. sprach nur
von den russischen Stellungen östlich der Masuri¬
schen Seen . Man darf aber, da auch sonst noch
in Ostpreußen bedeutende Kämpfe stattgesunden haben,
deren glücklicher Ausgang bevorstedt. mit Reckt
annehmen, daß die Linie, auf der die Russen
vorgegangen waren , fick weiter hinaus nach Norden er-
streckt. Der russische Generalstab fabelte von gleich¬
zeitigem Angriff auf Königsberg und Thoru . Hmdeyburg

p O

hat den geölten Teil der russischen Armee bereits über
die Grenze geworfen , der Rest dürfte schnell Nachfolgen.
Mit Nicolais Riefenvlan ist's zu Ende.

Die Verfolgung jenseits der ostpreulifckien Grenze
wird nicht nur die Ziffer der Gefangenen und der Beute
an Geschützen und Material sehr erhoben, sondern wrrd
auch ebenso wie die zugleich eingeleitete starke Gegen-
offensive in Nordpolen rechts der Weichsel von groler
strategischer Bedeutung für die Gesamtlage im Osten werden.
jie Russen ziehen sich, wie ste selbst sagen, aus

ihre FestungSlint « im Njemen - und Narewgebiet : Kowno—
Grodno —Lomza zurück. Sie sind nicht mehr imstande,
sich ohne die Stütze dieser festen Plätze im freien Felde zu
behaupten, werden daher auch für den Entsatz von Warschau
ausgeschaltet . Ein eiserner Keil schiebt sich rechts der
Weichsel in Nordpolen immer weiter vor und sperrt den
Weg nach Warschau allmählich völlig ab. Wir eroberten
in jener Gegend die Stadt Sierpc , haben die Skrwa
überschritten und stehen bereits bei Racionz . Die Russen
waren schon vor einigen Wochen durch die Waldzone
westlich der Linie Block. Bielsk , Drobin und Racionz
vorgegangen . Sie hatten dort grobe Kavalleriemaffen
oorgetrieben , die aber bei der Enge der Straßen
in den ausgebreiteten Waldungen keine große Wirkung
ausüben konnten. Aus kleineren Gefechten, die auf jener
Linie seit längerer Zeit stattfanden, hat sich nun eine
großzügige deutsche Gegenoffensive entwickelt, die den
Feind auch hier unaufhaltsam zurückwirft. Der gewaltige
Druck rechts der Weichsel, den die deutschen Truppen aus¬
üben. mutz sich auch auf die Lage vor Warschau, wo die
Russen schon auf ihre letzte Verteidigungslinie , die Blonie-
fieHimg, zurückweichen, empfindlich zu unfern Gunsten be¬
merkbar machen. , - -

OberftUutnantfranke Kommandeur in 8tidwcn
Am 12. November vorigen JahreS . starb bei

Kommandeur der Schutztruppe in Südwestafnka . Oberst¬
leutnant v. Heydebreck den Heldentod fürs Baterlan *.
Er hat jetzt einen würdigen Nachfolger m einem unsner
bekanntesten Afrikaner erhalten. Wolffs Telegraphisches
Bureau meldet: _

Major Franke in der Schntztruppe für Deutsch-Süd-
weftafrika ist unter Beförderung znm Oberstleutnant
zum Kommandeur dieser Schntztruppe ernannt worden.

Oberstleutnant Franke steht im 49. Lebensjahre . Er
trat 1896 in die Schutztruppe für Südwestafrlka als Ober-
leutnant ein und machte fich im Hereroaufstand durch
kühne Waffentaten berühmt. Bei den Schwarzen meß er
der „Schimmelreiter ' und wurde wegen feiner schnellen
und erfolgreichen Operationen mit abergläubischer Tiurckt
bestaunt. Bekannt ist die Entsetzung Wmdhuks . £ >!o»
handjas und Omarurus Anfang des Jahres 1904 durch
die Kompagnie Franke unter schweren, aber ruhmvollen
Kämpfen gegen eine furchtbare Übermacht. Auch bei den
Kämpfen am Waterberge im August 1904 zeichnete er sich
im Stabe des Obersten Deimling (jetzigen Kommandierenden
Generals ) besonders aus.

Deutscher Sieg in der Kapkolonie.
Die Engländer hofften mit unseren afrikanischen

Kolonien leichtes Spiel zu haben, erleiden aber Nieder-
läge aus Niederlage durch unsere wackeren Sckutztruvpen.
Aus Südwestafrika wird durch daS Wölfische Telegraphen¬
bureau unter dem 12. Februar amtlich berichtet:

Major Ritter hat Anfang Februar die am Nordufer
des Oranjestuffes bei Kakamas in der Kapkolonie ver¬
schanzten Engländer angegriffen , über den Oranje ge-
morsen und sämtliche Fahrzeuge zum Übersetzen über
den Fluß zerstört.

Danach sind die von Reuter über dieses Gefecht in
den letzten Tagen verbreiteten Nachrichten, insbesondere
die über einen „abgeschlagenen Angriff" der Deutschen und
„ihren Rückzug unter schweren Verlusten" unwahr.

Uom ofterreicbiTcben RrUasftbasplaß.
Wien, 13. Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 13. Februar mittags . In Russisch-Polen
und Westgalizien keine Ereignisse.

Die Situation an der Karpathenfront ist im wesent¬
lichen und mittleren Abschnitt im allgemeinen unver¬
ändert . Die starken russischen Gegenangriffe zunächst
des Duklapasses sind seltener geworden . Im östlichen
Abschnitte sind Fortschritte erzielt. Gleichzeitig mit dem
erfolgreichen Vordringen in der Bukowina überschritten
eigene Truppen nach Zurückwerfen des Gegners bei
Körösmezo den J «llonica -Paß und die Uebergänge beider¬
seits dieser Straße . Während die in der Bukowina vor¬
rückenden Kolonnen unter zahlreichen Gefechten die
Serethlinie erreichten, erkämpften sich die an oberen Fluß¬
gebiet des Pruth und auf Radworna vordringenden
eigenen Kräfte den Austritt aus den Gebirgstälern
und erreichten Wiznitz, Kuto . Kosow , Delatyn und
Paciaczna , wo die Russen gegenwärtig an verschiedenen
Punkten halten.

Durch die in letzter Zeit tätlich eingebrachten Ge¬
fangenen wurde die Summe der in den jetzigen Kämpfen
gemachten russischen Kriegsgefangenen auf 20000 Mann
erhöht.

Wien, 14. Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird
verlautbart , 14. Februar : Die Situation in Rassisch
Polen und Westgalizien ist unverändert.

Ein Teil der eigenen Gefechtsfront im Abschnitt
Dukla , gegen den bisher starke russische Angriffe geführt
wurden , ging selbst zum Angriff über , warf den Feind,
und zwar sibirische Truppen , von zwei dominierenden
Höhen und erstürmte eine Ortschaft bei Vilköz. Gleich,
falls erfolgreich war der Angriff der Verbündeten in den
mittleren Waldkarpathen . Auch hier wurde dem Gegner
eine viel umstrittene Höhe entrissen.

In den gestrigen Kämpfen wieder 970 Gefangene.
In Südostgalizien und in der Bukowina siegreichê Ge¬
fechte. Der südwestlich Radworna zur Deckung der Sladt
haltende Feind wurde geworfen , die Höhe nördlich Delalyn
erobert und hierbei zahlreiche Gefangene gemachr.

Der stellvertretende Chef des Generalstaves:
von Hfer , Feldmarschalleutnaut.

Englische Heldentaten.
Das Reuterfche Bureau meldet aus Lüderitzbucht:

Eine berittene Patrouille rückte bis nach Pomona und
Bogenfels , 50 bzw. 70 englische Meilen südlich von
Lüderitzbucht. vor, verbrannte beide Plätze und erbeutete
die dortigen Vorräte : man hatte angenommen, daß die
Deutschen dort große Vorräte aufgeiveichert hätten» .



Dies ist das crilemar, daß britische Truppen in dieser
Siuli »na so weit vvrdrangen. Die Hauptabteilung blieb
in Pomona , während eine kleinere Abteilung nach
Bogeniels rückte. Die 'es stand, als wir gleichzeitig mit
lein eiligen Rückzuge des Feindes dort ankamen, in
F .amm« i Unsere Truppen kamen beim Vorrücken in
feindliches Gewehrs« !« , sehten aber das vom Feinde be¬
gonnene Peru chtungswerk fort, nachdem sie möglichst viel
von den Vorräten in Sicherheit gebracht hatten. Dasselbe
geschah in Pomona.
Klare Kriegopoft.

Amsterdam, 13. ffebr. Laut Blättermeldung werden die
Postdawvs« der Dampfschiffsgefellschaft Zeeland
ihren Namen in groben Buchstaben aus der Seitenwand
tragen : die Schornsteine werde» oben in den holländischen
Farben rot-ivelb-blau gestrichen werden.

AlgeriraS , 13. Febr. Wie die . Agence Havas " meldet,
ist man ohne Nachricht über das englische Torpedo¬
boot das mit der Überwachung der Meerenge von
(Gibraltar beauftragt war. Man hegt wegen des in der
Meerenge bestehenden wütenden Sturmes Besorgnis für
das Fahrzeug.

Tokio. 13. Febr. Die Japaner fühlen sich im Besitz«
Tsingtaus so sicher, dab sie sämtliche Plätze und Straßen
der Stadt umgetauft haben. Der Name Tsingtau ist in
ttiijishima umgeändert worden, was so viel wie . Hauptstadt
der Halbinsel" bedeutet.

Zurück nach Rußland!
Mitte Dezember war es, als Marschall Hindenburg

die grobangelegte russische Offensive gegen die Provinzen
Posen und Schlesien zertrümnlerte und die Armeen des
Laren in Verteidigungsstellungen zurückwarf. Damals
glaubten wir alle, der Anfang vom Ende des Krieges im
Osten sei gekommen und unsere tapferen Truppen würden
bald in Warschau einziehen. Wir haben wieder einmal
gelernt , uns in Geduld zu fassen. Die Russen gingen
zwar zurück, verteidigten aber mit oft bewährter Zähigkeit
jeden Fußbreit polnischen Bodens. Die Ungunst des
Winters mit allen seinen schweren Hemmnissen kam
ihnen noch zu Hilfe, und wenn sie auch schon auS
mehreren Flußabschnitten verdrängt wurden, sie stehen
immer noch vor Warschau, bereit, die Hauptstadt Polens
so lange wie nur trgendmöglich mit ganzer Kraft zu
halten . Seit Anfang des Jahres taten sie so, als wollten
sie zugleich einen neuen Vorstoß auf ihrem gegen Ost-
preuszen gerichteten nördlichen Flügel ins Werk setzen, und
in London fabelte man bereits von einem . gigantischen*
Kriegsplan des großfürstlichen Heerführers , der die Welt
in Erstaunen setzen werde. Was an diesen prahlerisch
verkündeten Absichten Wahres gewesen sein mag, wissen
wir nicht: im allgemeinen kann man wohl auch den Russen
zutranen , daß sie zu schweigen verstehen, wenn ernsthafte
Schläge vorbereitet werden. Nun hat sich herausgestellt,
daß umgekehrt die deutsche Heeresleitung gerade in Ost¬
preußen zum Angriff übergegangen ist, und hier endlich
ist uns wieder ein Erfolg beschieden worden, über den
wir uns nach langen Winterwochen banger Ungewißheit
von Herzen frev-en dürfen.

Es ist so gekommen, wie wir es erwarten dursten:
die deutsche Antwort auf die prahlerischen Reden der
Vwiam und Delcasse, Grey und Asquith , Goremykin und
Sajonow haben unsere Waffen gegeben. Das heiße Be¬
mühen, die Welt von neuem irre zu führen über den alleS
entscheidenden militärischen Stand der Dinge , ist wieder
einmal vergebens gewesen, und die Hoffnung, die Rufferi
nun endlich auf Berlin losmarschieren zu sehen, muß end¬
gültig begraben oder doch abermals auf lange hinaus ver¬
tagt werden — sagen wir einmal vom Frühjahr auf der
Herbst. Denn der russische Generalstab gesteht selbst schm
die Nplwendigkeit neuer »Umgruvviexungen* seiner Trupper

kriegsrationen.
WaS unsere Soldaten im Felde bekommen.

Wir müffen uns allmählich an Kriegsrationen ge¬
wöhnen. Mit Brot und Semmel gilt eS zu sparen, mit
den Fleischoorräten mutz auch haushälterisch umgegange«
werden. Gegenüber der offen ausgesprochenen Absicht
uiiserer Feinde. Deutschland auszuhungern und wirtschaft¬
lich zu erdrosseln, gibt es nur die Abwehr besonnener
Sparsamkeit auf allen Gebieten. Dann sind wir sicher,
unseren guten Kampf gegen eine Welt von Neidern sieg¬
reich zu Ende zu führen. Denn unser tapferes Heer kann
nicht niedergerungen werden, auch wenn sich noch mehr
Nationen in Englands Söldnerschaft pressen laffen sollten.

Daß unser Heer aber so erstaunlich leistungsfähig ist,
daran gebührt nicht an letzter Stelle auch der vorzüg¬
lichen Verpflegung unserer Soldaten im Felde ein grobes
Verdienst . Schon Friedrich der Grobe behauptete mit
Recht, datz die Siege seiner Armeen durch den Magen der
Truppen errungen seien. Er legte in einer Zeit, wo daS
Bagagewesen noch in den Kinderschuhen steckte, den grötzten
Wert auf geordnete und reiche Verpflegung seiner Grena-
d:ere. Seine Erfolge bewiesen, wie der große Schlachten-
könig auch in diesem Punkte seine Feldherrnschaft bewährt
batte . Und Friedrichs des Großen Lehren sind noch heut
im deutschen Heere lebendig und zu schönster Blüte ent¬
faltet . Der Soldat , der die größten körperlichen Leistungen
vollbringen muß. an dessen Nerven die furchtbaren
Schrecken des modernen Maschinenkrieges zupfen und
zerren , muß sorgsam gepflegt werden, damit die Kräfte
seiner schweren Aufgabe gervachsen bleiben. Die Kriegs-
rationen , die unsere Leute im Felde bekommen, müssen
daher nicht beschnitten werden, sondern doppelt reichlich
aussallen.

Und das tun sie, Gott sei Dank, auch. Aus Berichten
von Kriegsberichterstattern , die sich bei unseren kämpfenden
Armeen aufhalten und ihre Zifferangaben der Ober»
intenöanturbehörde verdanken, ersehen wir , daß unsere
Tapferen im Schützengraben mit des Leibes Nahrung weit
über die Notdurft versorgt sind. So zählt ein Bericht¬
erstatter als tägliche Kriegsration eines Mannes auf : eine
Brotportion von 1V2 Pfund , frisches Fleisch 3ji Pfund.
Gemüse Vs Pfund oder Kartoffeln 3 Pfund (beides kann
auch gemischt verabfolgt werden), Salz 25 Gramm , Kaffee
Lö Gramm . Fett 8ö Gramm. Käs« SO  Gramm . Annex»

zu, er will sie in den Bereich der Weichselfestungenzurück¬
ziehen und sich dort aut langandanernüe Kämpfe oor-
beretten. die über das Sckuckia! von Ostpreußen entscheide!
tollen. Die Franzoien und Engländer werden über dies«
Art von Siegesderichten gewiß sehr wenig erbaut
sein und sich außergewöhnliche Anstrengungen auferleger
müssen, um auch letzt zum bösen Spiel gute Miene auf-
zmetzen. zumal das russische Verlangen nach Hergabe neu«
Milliarden zur Verfügung des Krieges gerad ' letzt mied«
besonders dringliche Formen angenommen hat . Aber üb«
die Lage in Ostpreußen hat einstweilen schon uns«
Hindenburg die längst ersehnte Entscheidung herbeigeführt
Die Russen sind mit ungeheuren Verlusten an lebendem
und lotem Material übet die Grenze zurückgemgt. auch
der letzte Rest der Provinz ist vom Feinde gesäubert, und
nun kann auch dort die Arbeit zum Wiederaufbau des
Verlorenen beginnen, mit der alle Kräfte des Landes
aufopferungsvoll beschäftigt sind. Die Russen wissen,
daß mehrere frische Armeekorps in Ostpreußen ausgetauchi
und daß deshalb ihre Aussichten sich in Ruhe sammeln
und nach Belieben umgruppieren zu können, ziemlich
gering sind. Wir wollen uns vor überschwenglichen
Hoffnungen in acht nehmen, wollen vor allem nicht ver¬
gessen. daß der vollen Stoßkraft unserer Truppen der
russische Winter entgegensteht, und daß bei der ungeheuren
Ausdehnung des Kampfgebietes auch ohne d es die Ent¬
scheidungen nicht so schnell reifen, wie wir es von 1870/71
her gewohnt sind und die wir nach mehr als sechsmonat¬
licher Dauer des Krieges mehr noch als in der ersten
Zeit herbetsehnen.

Unsere Freude an dem Erreichten können aber diese
Erwägungen der Besonnenheit nichl herabmindern . Wieder
einmal erstrahlt der Glanz der deutschen Waffen weithin
durch die Welt. Wie bei Soissons im Westen ist jetzt
auch dieser neue Sieg über die Russen im Osten unter
den Augen des obersten Kriegsherrn erfochten worden, der
in dielen Taten seiner heldenhaften Armee die schönste
Genugtuung für die ungezählten Kränkungen und
Schmähungen finden wird , mit denen unsere Feinde seinen
Namen und seine hehre Gestalt besudeln. Die Waffen der
Gemeinheit und der Lüge haben sich immer noch am Ende
gegen diejenigen gekehrt, die sich dazu erniedrigen, sie zu
gebrauchen. Mit der gleichen selbstsicheren Überlegenheit,
die ihre bisherigen Maßnahmen kennzeichnet, wird unsere
Heeresleitung auch fernerhin dem Feind in Ost und West
zu Leibe gehen. Unser felsenfestes Vertrauen begleitet sie
nach wie vor aus allen ihren Wegen. Unseren herrlichen
Kämpfern tm Osten aber wollen wir wünschen, daß es
ihnen vergönnt sein möge, gegen den empfindlich ge¬
schlagenen Feind weitere Erfolge zu erringen : vielleicht
daß sich dann auch das Schicksal von Warschau bald ent¬
scheiden wird.

politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Die politischen Parteien Baden - haben für die
Dauer des gegenwärtigen Krieges ein Abkommen ge¬
troffen, wonach für Ersatzwahlen in den Reichstag und
in den Landtag, die während der Kriegszeit , einerlei aus
welchen Gründen , nötig sein sollten, der Besitzstand der
Parteien gewahrt bleibt und dem Kandidaten derjenigen
Partei , die das Mandat besessen hat, kein Gegenkandidat
gegenübergestellt wird . Die Partei , welche das Mandat
besessen bat. ist in der Auswahl ihres Kandidaten
völlig krei.

4- Der Vorstand des Deutschen Städtetages war voll¬
zählig zu einer Sitzung im Berliner Rathaus zuiammen-
aelreten, um die neuen »roßen Krieasaufgaben der Ge-

dem erhielt jeder Kämpfer als feststehende Zuschüffe (diese
wechseln bei den einzelnen Armeen je nach den lokalen
Verhältnissen) am Tag zwei Portionen warmer Getränke,
und zwar nach Wahl Kaffee. Tee oder Kakao, eine be¬
sondere Zuckerportion. Vi<*Liter Kognak, Arrak oder Rum.
Ferner erhielt jeder Mann zwei Zigarren und zwei
Zigaretten oder eine entsprechende Menge Kautabak,
Schnupftabak oder Rauchtabak. Man sieht, sie leben nicht
schlecht, unsere Feldgrauen.

Es muß aber auch reichlich bei ihnen zugehen, da ihr
Körper Ungewöhnliches an Kraftleistungen herzugeben hat,
Märsche, wie sie Generaloberst o. Kluck bei seinem Vorstoß
gegen Paris und seinem berühmten strategischen Rückmarsch
von der Marnelinie , wie sie Generalfeldmarschall von
Hindenburg vor Tonnenberg und den Masurischen Seen,
vor Warschau und Lodz von ihren Armeen verlangten,
kann nur ein Soldat leisten, dessen Magen mit reichlichen
und kräftigen Kriegsrationen verproviantiert worden ist,
Tagesleistungen von 60 Kilometern, die unter fort¬
währenden Gefechten zurückgelegt wurden , sollen dabei nach
Fe ' dbriefen keine Seltenheit gewesen sein. Auch dir
anerkannte Tüchtigkeit und heldenhafte Aufopferungs¬
fähigkeit des deutschen Soldaten würde bei dieser
Riesenanstrengnngen versagt haben, wenn nicht für
das leibliche Wohl der Truppen so ausreichend gesorgt
wäre . Es durfte denn auch ruhig einmal Vorkommen,
daß die Gulaschkanonen, wie der Soldat die fahrbarer
Feldküchen nennt, im Drange der Begebenheiten und bei
den schlechten Wegen nicht Anschluß an die marschierende
und fechtende Truppe erreichten und der Soldat sein Esser
nrcht zur gewohnten Zeit bekam. Ja . es dursten auch
einmal 24 Stunden im Schützengraben ohne die Möglich¬
keit. warme «speisen heranzubekommen, vergehen. Unsere
Leute, die in regelrecht verlaufenden Tagen so gut und
kräftig ernährt worden, hatten für solche Ausnahmsfälle
»etwas zum Zusetzen", wie es der Volksmund nennt, und
wurden auch durch eine kleine Fastenzeit nicht in ihrer
Leistungsfähigkeit beeinträchtigt.

Und wie die Menschen, so erhalten auch ihre treuen
Kriegsgefährten , die Pferde , im deutschen Heere reichliche
Kriegsrationen . Im allgemeinen beträgt die tägliche
Futterportion eines Kaoalleriepferdes 12 Pfund Hafer.
7 Pfund Stroh und 3 Pfund Futterstroh . Die schweren
Zugpferde der Fußartillerie und der Munitions - und
Lervflesrmgskolonnen aber erhalten das Doppelte . Nur

meinden zu beraten. Es wurde folgender Beschluß
»Die den Kommunalverbänden durch die Bund^
Verordnung vom 25. Januar über die Regelung
kehrs mit Brotgetreide und Mehl gestellte Aufgabe
nur nach System einer genauen Kontrolle (Karten, s
oder sonstige Ausweise) gelöst werden. Einer Abstuf!
Brolmengen nach Einkommen oder nach der Arbeitz^
zu widerraten. Die Einführung eines Einheitspreis«
erforderlich. Das ganze System ist nur möglich, ^
die Angehörigen der bewaffneten Macht von der
Verwaltung selbst verpflegt werden.*

fratihrdch.
x Zsemliche Beunruhigung ruft der überaus

Rückgang der Stcucrerträgnisse wach. So weist
trägnis im Januar 1916 gegenüber dem Januar
einen Ausfall von 97 141 500 Franken auf , Emen s
ertrag bat einzig die Zuckersteuer. Seit dem Aut
i>es Krieges beträgt der Steuerausfall der ein^
Monate gegenüber denselben Monaten des Vorjahres,
August bis Ende November 1914 44 Prozent , im Deze,
39.4 Prozent , im Januar 27,2 Prozent.

Grollbritannien.
X Seltsame Enthüllungen bringt die Veröffenilis

eines Briefes des Sir Roger Casement an Sir Ej
Grey. den britischen Minister des Auswärtigen,
hätte der britische Gesandte in Christiania im Staine^
britische» Regierung versucht , Casement heimlich
dem Wege zu schaffen. Casement, der bekannte h
Politiker , der wegen seines Eintretens für die Gere^
seit der beutschen Sache den Männern in London unbe,
war. bringt für seine Behauptung zahlreiche Einzell
und schließlich einen Brief des britischen Gesandte
Ctzristiania bei. in dein dieser dem Diener Cas« ,
enem Norweger namens Ehristeusen, 5000 Pfund St(
(100 000 Mark ) für die Schadlosinachung Sir
Easenienls bietet. — Sollte Herr Grey diesen für
en/vpa etwas merkwürdig anmuteiiden Weg ebenso,
los halten wie das Führen falscher Flaggen aus S«

Ägypten.
x Ans Kairo konimen Nachrichten über harte

drück»»,! der ägyptischen Bevölkerung durch dir
linder . Tie englischen Behörden schrecken nicht
zurück, mit den grausamsten Mitteln einer Erhebung
Bevölkerung, in d r eine starke Gärung besieht, j
zubeugen. Insbesondere w:rd auf Personen , die ihre'
hanglichkeil an den Khedwen Abbas Hilmi Paicha bctuii
Jagd gemacht. Eine große Anzahl von ihnen ist
dem Sudan verbannt oder nach Malta verschickt iv,
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Hua In - und Huelana.
Berlin , 13. Febr, Das Verbot. Zahlungen

Rußland  zu leisten Und Geld oder Wertpapiere do»!
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abzutüliren oder zu überweisen, findet laut amtliche«
kanntinachung gegenüber den unter deutscher Zivilverwa
stehenden Gebieten Rußlands keine Anwendung.

Essen (Ruhr). 13. Febr. Heute morgen erfolgt«!
Abfahrt desKönigs von Bauern,  der während mels
Tage die Kruppschen Werke eingehend besichtigt hat.

Rom, 13- Febr. Der Präsident der italienisch«
tinischen Handelskammer fordert die italienische ReM
aüf, in London auf Aufhebung der Beschränkung!
Kabcldienstes mit Amerika  zu dringen. England sM' , h‘ h„.
feit Kriegsbeginn den Gebrauch der italienischen ^ ”“r.
und eingetragener Telegrammadressenaus . wodurch naM ^ ren, oie
Ijch in letzter Zeit der Verkehr mit Argentinien geichWnute. falls
ivorden ist. _ _ xrnört ob«wurde. Du

Japans forderun gen an 0kmaM daß
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Nicht mehr und nicht weniger als eine unbed«
Oberherrschaft Japans in China , damit die alle«
Beherrschung Ostaficns und den Ausschluß «
sonstige» Cinflufses strebt die lapanische Regierung!
wenn sich die Nachrichten bewahrheiten, die jetzt!
»Times * aus Peking bringen.
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>o ist es möglich, auf den morastigen Fahrstraßen Po
) e gewaltige Vcrp egungs und AusrüstniigSmasi!
unserer uim , fonbeit Heere itn ordn»iigsmäßsgen
and d e 2 rnppcn st ts irisch und geseckiisberelt' zu hall!
Wenn uns etwas , außer unserer Mannszucht , unjl
aorlre.slichen Durchblldmig ,edeS einzelnen,
oattiotischen Bcgeistermig unserer Lliidalen und ihre
trprobten Tap .erkeit, ein ganz besonderes ÜbergeS
über unsere Feinde gibt, so ist es die pro
Zufuhr allen Kriegsmaterials und die reichliche
istegung von Roß und Mann im Felde,
»lellcicht einziger Ausnahme der englischen Trp. ,
kontingente klappt es damit bei unfern Gegnern abil,
licht. Daß sich Tausende von Russen aus Hungek!
leben, um sich an den deutschen Fleischtöpfen endlich
nal wieder satt zu essen, ist bekannt. Und bei
Zranzosen ist es vielfach nicht besser um die Ernähl.
restellt. Auch sie treibt häufig der Hunger in die deuts'lj
iftnien. Ein badischer Landwehrmann schrieb erst ne: '
rach Hauie, er hätte in seinem Led«i noch niemaß
.lullern " sehen, wie die von seiner Abteilung gema
ranzö 'ilchen Gefangenen. Wie Wölfe. >o gierig schlami
>>e Franzmänner die deutschen Bouillonkartoffeln
limdtleisch aus den Gulaschkanonen hinunter . Die M|
oche Kriegsration eines deutschen Lanüwehrmannes
oältiglen ne zum Staunen aller, die es sahen, so
iehungcrt seit Wochen waren die acm« > Kerle!

tl Körbei

Bnngi euer Gold zur NeichsbankE

o Fvn tuie englischen und französische» Fi
schftdrr ». Ter badische Minister des Innern hat e:
Er aß herausgegeben, in den, die Handelskammern
Landes er'nchl werden, daraus hinzuwirken, daß
zöfische und englische Schilder endgültig verschwinden-
Handelskammer in Karlsruhe hat sich dazu schon geäi
Sie betont, es sei lebt zu begrüßen, wenn die KauD
und mckl zum mindesten auch dir Gasthausbesitzer iP .
Geiamtbnl dazu übergingen , auch auf diesem GebielM dieie Nl
vaterländischen Pstlcht Rechnung zu tragen.
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äckisu ober ^ ungkau ^ ^ ^ ohne Zustimmung Japans in!b:na wU anderen oder den Bau einer Bahn
ltien nich. Der .- ^uben . Japan fordert die gemein¬
er eines Hafew , erlauoeEisenwerke  in Hm
,ie Kann o-le m t^^ ^ ^ iverk Taveh und über tie

-lang, über oa ^ siang im Pangtsetal . China soll
lhlenzechen r ^^ derer Nationen keine Bergwerksrechte
, e geeignet seien, diese Unteriiehmungeii zuvöbrrn . d'e geergn ^ ^fährt . daß diese
enitra .k - • Ict, ten  Monat an England . Frankreich.

°Rand und die Vereinigten Staaten mitgeteilt worden

scheint also zum mindesten eifrig bei der Hand
sesti die Inanspruchnahme der europäischen Machte sur
ous -iui'Ulzrn. Aber was sagen die Vereinigten Staaten-

diesen javanischen Plänen ? Sie und zwar durch rück-
jt&L'fe Kriegsgeschäfte zur Forderung Englands in An-
uch genommen , aber etwas Interesse für die Tatsache.
, wäbrendde sen Japan ihnen die chmestime Tur su¬
chen will , dürfte sch ließlich doch  noch vorhanden sein.

Amerika an Dcutfcbland.
Stellungnahme jur Blockade England «.

CB.  Berlin . 13. Februar.
Die mehrfach angekündigte . in unrichtigen , anscheinend
-.ißt deutschfeindlichen Auszügen durch englische Blatter

ermähnte Note der Vereinigten Staaten an Deutsch-
'd wegen der durch die deutsche Admiralität verkündeten
klarung der Gewässer rund um England als Kr -egs-
iet liegt nun im Wortlaut vor . Be , der Durchsicht

,ibt sich sofort , daß die durch die Engländer in die Welt
andten Auszüge gefärbt waren , vor allen Dingen ball
, die Note durchaus im Nahmen freundschaftlichen und
nndwilligen Gedankenaustausches . Die Note nimmt
zug auf den von der britischen Regierung angeordneten

Mißbrauch neutraler Flagge»
d weist darauf hin . daß unter solchen Umständen es
,t immer vermieden werden könne, daß die auf seind-
e Schiffe berechneten Angriffe auch neutrale Schiffe
sen Die amerikanische Regierung erachtet es daher
- ihre Pflicht , die Kaiserlich deutsche Regierung in auf-
itiger Hochschäbung und mit den freundschaftlichsten
fü llen, aber doch ganz offen und ernstlich auf die sehr
.sten Folgen aufmerksam zu machen , die das mit der
kamitmachung offenbar beabsichtigte Vorgehen möglicher-
ise herbettühreii kann . Die deutsche Regierung wird
eten, die kritische Lage zu erwägen , die entstehen
rite, falls ein Kauffahrteischiff der Vereinigten Staaten

rstört oder ein amerikanischer Staatsangehöriger getötet
rde. Die Regierung der Vereinigten Staaten nimmt
daß

e Blockade iin vorliegende » Fall nicht beabsichtigt
Eine Erklärung oder Ausübung des Rechtes , jedes

iff anzugreifen und zu zerstören , das ein näher um-
»riebenes Gebiet auf offener See befährt , ohne erst fest-
'tellt zu haben, ob es einer kriegführenden Nation ge¬
ll, oder ob seine Ladung Konterbande ist, wäre eine
ndlungsweise , die so sehr im Widerspruch mit allen
geln der Seekriegssühruug steht, daß die amerikanische
gierung kaum annehmen kann, daß die Kaiserlich deutsche
gierung im vorliegenden Falle sie als möglich ins
ge faßt . Der Verdacht , daß feindliche Schiffe zu
recht eine neutrale Flagge führen , kann nicht eine
echtigte Vermutung schaffen, dahingehend , daß alle
iffe, die ein näher umschriebenes Gebiet durchfahren,
lielben Verdacht unterliegen . Gerade um solche Fragen

kzuklären, ist nach Ansicht der amerikanischen Regierung
s Recht der Durchsuchung anerkannt worden . Die
egieiuag der Vereinigten Staaten macht die Kaiserlich
ulsche Regierung mit größter Hochschätzung darauf auf-
erkmm, daß die Regierung der Vereinigten Staaten

den einer
egnern abi« . Slritif wegen nicht neutraler Haltung,
s Hunger ^ ^ na(® Ansicht der deutschen Regierung die Re-
en endlich (fcyutiflen germsser anderer neutraler Staaten ausgesetzt

keine Veranlassung gegeben hat . Die Regierung
Vereinigten Staaten hat keinen Maßnahmen zu-

timnit oder bat es bei keiner solchen bewenden lassen,
ie von den anderen kriegführenden Nationen im gegen-
Artigen Kriege getroffen worden sind, und die auf eine

schränkung des Handels hinzielen . Um so mehr müsse die
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abgehen wird , soll bestimmtem Vernehmen nach in demselben
sreuvdlichen Tone erfolgen , in dem die Note der Vereimgieil
Staaten gehalten isl. Ob sich irgend etwas an den deutschen
bisher ergrinencilirRntziegeln ändern wird , läßt sich füglich
beziveifeln Was man einmal lür richtig » nd noiivendig bei
uns eillanul hat . änderi min mä » »'egen des Einspruch«
eines Drillen . Se .b>:ve>sta»dlich wird von vornherein bei
de» Anvi dnlingen unserer Admiralität die gebotene
Ächonuug de, Reiil -aien ins Auge gefasst sein, soweit sie
möglich  in Anbei .-achl unserer Ziele ist und nicht durch
die englische Absicht, falsche Flaggen  zu gebrauchen,
durchtreuzt ivird . _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» >7 . Februar,

bannenaufgang 7" II Mondausgang 8°' V.
Sonnenuntergang ö" I! Monduntergang 9" N.

Uidl) Philosoph Giordano Bruno gest. — 1673 Französischer
rustspieldichiei Moliere gest. — 1752 Dichter Friedrich Maximilian
t>. Klinger geb. — 1819 Max Schneckenburger, Dichter der . Wacht
™ „ Rhem" geb. — 1823 Geueralfeldmarschall Graf Kleist
o. Nollendors grst. — 1864 Großindustrieller Friedrich Alfred
Krupp geb. — 1866 Dichter Heinrich Heine gest. — 1867 Oster-
ceich-ungarischcr Versaffungsausgleich. — 1907 Physiker und
Meteorolog Wilhelm o. Bezold gest. — 1912 Österreichischer
Minister Gras Ährenthal gest.

13 Schntz gegen Fleckstrber . Die Möglichkeit , daß das in
der russischen Armee herrschende Fleckfieber in einzelnen
»ollen vom Kriegsschauplatz verschleppt wird , ist nicht ganz
ausgeschtoffen . Einige Ärzte , die sich bei Untersuchung
ruslischer Kriegsgefangener angesteckt hatten , sind ja leider
schon der Seuche erlegen . Diese Einzelfölle bedeuten
keineswegs eine allgemeine Gefahr , immerhin braucht inan
die gebotene Vorsicht nicht außer acht zu lassen. Deshalb
niackt ein Runderlah des preußischen Ministers des Innern
an die Regierungspräsidenten auf die Symptome der Er¬
krankungen aufmerksam , die nach wenig ausgesprochenen
Vorläufererscheinungen lLungenkatarrh , Kopfschmerz, Frösteln
und Alattigkeit ) mit Frost und schnell ansteigendem Fieber
beginnen , mit gleichmäßig hohem Fieber . Roseola und Milz-
lchwellung verlaufen und bald zu Störungen des Be¬
wußtseins (Benommenheit ) führen . Das Rundschreiben
gibt eingehende Anweisungen über die Behandlung fleckfieber¬
kranker und fleckffeberverdächtiger Personen , die unverzüglich
in ein mit Einrichtungen zur sicheren Absonderung ver-
lohenes Krankenhaus überzuführen sind. Für die breiten
.Kreise der Bevölkerung ist von besonderer Wichtigkeit , das,
sie sich der Gefährlichkeit der Läuse als Überträger von
Flecksteber bewußt werden . Nach neueren Forschungen ist

'nämlich mit großer Wahrscheinlichkeit anzunehmen , daß die
Krankheit nicht direkt von Person zu Person , sondern aus¬
schließlich durch Vermittlung von Läusen , hauptsächlich
Kleiderläusen , die vom Kranken auf den Gesunden über-
kriechcn, übertragen wird . Darauf beruht die vielfach
gemachte Erfahrung , daß die Krankheit sich in der vaga-
bondierenden Bevölkerung und in unsauber gehaltenen
Wohnungen , z. B . niederen Herbergen (sogen. Pennen ) mit
Vorliebe einnistet . Da die Läuseplage in Polen und
Galizien iehr verbreitet ist. so ist Vorsicht gegenüber den
von dort zuretsenden Personen zu empfehlen.

Hachenburg , 15 . Febr . Nach ein paar sonnigen Tagen
hat heute wieder lebhafte « Schneetreiben eingesetzt . Trotz
de« ungünstigen Wetter « war der heutige erste dteSjährige
Kram - und Vrehmarkl ä »ßerst gut besucht , wenngleich
der Auftrieb an Vieh nur mäßig war . Auf dem Kram-
markt waren vier Buden aufgeschiagen , in denen flott
verkauft wurde.

8 Von jetzt ab können Postpakete an deutsche Krieg « ,
gefanaene in Japan auch zur Beförderung über Schweden
und Rußland angenommen werden.

* Neue Fernsprechanschlüsse  sind spätesten«
bis zum 1. März bei dem zuständigen Postamt anzu-
melden , wenn die Herstellung in dem nächsten , am 1.
April beginnenden Bauabschnitt gewünscht wird . Ver¬
spätete Anmeldungen können in den Bauplänen meist
nicht mehr berücksichtigt werden , so daß für die gesonderte
Ausführung die entstehenden Mehrkosten — mindesten«
15 Mark — von den Antragstellern erstattet werden müssen.

Aus Nassau , 13 . Febr . In der am 11 . d. Mt «, im
Landeshause zu Wiesbaden unter dem Vorsitz de« Ober»
bürgermeisters a . D . Dr . v. Jbell -WieSbaden in Anwesen¬
heit de« Oberpräsidcnten der Provinz Hessen-Nassau
Exzellenz Hengstenberg Cassel stattgefundenen Sitzung
des Landesausschuß wurden folgende Beschlüsse von all.
gemeinem Interesse gefaßt : Aus dem Meliorationsfonds
für 1915 wurden die gleichen Beihilfen im Gesamtbetrags
von 60000 M . bewilligt , wie sie au « dem staatlichen
Westfond « für 1915 gewährt werden . Weiter wurde
au « dem MelioxattonSfonds für 1915 vorbehaltlich der
Bereitstellung der erforderlichen Mittel durch den 49.
Kommunallandtag , Zuschüsse für Fluß - und Bachregu.
lierungen in Höhe von rund 10000 M . bewilligt unter
der Bedingung , daß der Staat die gleich hohen Zuschüsse
leistet . Den Pflegern der LandeS -Hetl - und Pflegeanstalt
Weilmünster wurden die reglementSmäßigen Prämien
zugebilligt . Au « Mitteln der Naffauischen Brandver-
sicherungr -Anstalt wurden 7 Gemeinden de« Regierung « ,
bezirk « im ganzen 2925 M . Prämien für Verbesserung
ihrer Feuerlöschvorrichlungen und 6 Gemeinden 20000
Mark gering verzinsliche Darlehen zur Anlegung von
Hochdruckwasserleitungen bewilligt.

Molltabaur , 13 . Febr . (Verlustliste de« Unterwester.
waldkretse «.) Santtäls -Unteroffizier Peter Becker, Nauort,
leicht verwundet . Husar Wilhelm Mann », WirgeS , ge¬
fallen . Kriegsfreiwilliger Hermann Menzenbach , Rans¬
bach , schwer verwundet . Ersatz -Reserorst Otto Aller,
Maxsain , bisher vermißt , im Lazarett . Musketier Kart
Schmidt , Htllscheid , vermißt . Wehrmann Fiavj Staudt,
Höhr , gefallen . Ersatz -Reservist Jakob Thei «, Dernbach,
bisher verwundet , gestorben rm VerernSlazaceit Urach am
18 . Jan . 1915 . Musketier Teophü Korzüius , SierLhahn,
bisher schwer verwundet , gestorben tm Fetdlazare t 8
am 23 . Jan . 1915 . Wehrmann Jakob Wolf 1., Deesen,
tödlich verunglückt.

Wiesbadea , 13 . Febr . Von den Gemeinden wurden
tm Jahre 1914 Oedtundflächur , Viehweiden und Watd-
wegevauten ausgefllhrt mit Beihilfen auL dem „West-
Uchen HüfSfondL " m folgenden Kreisen : Im Oberwester-

woldkrei « wurden 7,06 'Hektar Oedland , darunter 4 H -kta^
Viehweiden in den Gemarkungen Liebenscheid , Löhnke d̂.
Höhn -Urdorf und W ißmberg aufgeforstet , im Krei«
Westefburq 6,10 Hektar , sämtlich Viehweiden in den
Gemeinden Seck. Reunkirchen und Mittelbokkn , im Krei«
Limburg 3,47 Hektar , darunter 1,27 Hektar Viehweiden
in den Gemarkunoen Mühlbach und Oberzeuzheim . im
Krei « Biedenkopf 3,43 H klar Oedland . Im Dillkreis
wurden aufgeforstet 20,29 Hektar , darunter eine Vieh¬
weide in der Gemarkung Hierzenbach , 2615 Meter Wald¬
wegebauten kamen in der Oberförsterei EberSbach zur
Ausführung . Im Kreise UnterlaunuS kamen 3510 Meter
Waldwege zur Herstellung in den Oberförstereien Erlen-
Hof und Langenschwalbach , ebenso 234 Meter iin Kreise
St . Goarihausen in der gleichnamigen Oberförsterei.

Frankfurt a. M ," 14 . Febr . Zw -cks Entlastung de«
Dienjtbetri -b-s brtm Oderbefebltbaber .Ost wird gebeten,
alle da « Okkupationsgebiet Russisch -Polens betreffende
Schreiben nicht an den Oberbefehlshaber -Ost , sondern je
nach Inhalt an die deutsche Verwaltung in Russisch.
Polen in Posen , Lindenstraße 2 oder an den Ehef der
Ziviloerwaltung , Posen . Frtedrtchstraße 7s , zu richten.

— Ein Frankfurter Bürger hat zu dem bereit « durch
eine städtische Bereitstellung und durch Stiftungen vor¬
handenen Fonds für die Errichtung eine « Volksbildung «.
Heims 100000 M . mit der Bestimmung gestiftet , daß
während des Krieges die Zinsen der KrikgSfürsorge zu.
fliißen . Nach dem Kriege sollen dre Zinsen mit je 300
Mark an je zehn crwerbsbeschränkte , kriegsbeschädigte
Familienväter bi « zu ihrem Ableben bezahlt werden.
Beim Ableben dieser Pfründner fallen die Zinsen dem
Fond « deS VolkSbrldungSheims zu . Die Kriegsfürsorge
Hot eine VolkSspende eingerichtet , die auS regelmäßigen
Wochen beitrügen der weniger bemittelten , aber dennoch
opferfreudigen Kreise gebildet wird.

Kurze Nachrichten.
Die Goldsammlung des Kreisblatts des Kreise- Altenkirchen

hat binnen 4 Tagen 10000 M. ergeben. — Die Pfarrei M a r i en-
rach d o r f ist dem Pfarrverwalter Anton Pfaff übertragen worden.
— Demnächst soll auch in GrieSheim  ein Gefangenenlager er¬
richtet werden. Die Leute, meist Russen, werden hauptsächlich die
gewaltigen Schlackenhaldender cheinischen Fabrik „Elektron" abtragen
niüssen. — Der bekannte Gasthof „Zum Einhaus " in W >- i I m ü n ft c t
ist nicdergebrannt. — In Kombach (Kreis Biedenkopf) wurde
einem Landwirt sein Getreide genoinmen, weil er nur die Hälft«
seines Bestandes angegeben hatte. — In Mainz  ist über elf (nicht
65) Wirtschaften das illlilitärverbot verhängt worden. — Bei dem
Dorfe Weiterode  zwischen Rönshausen und Bebra wurde der
Bahnarbeiter Christian Brot von einer Lokomotive überfahren und
getötet. ___ _ _ __

Nab und fern.
O Kaiser Wilhelm im Kloster von Czenstochan.

Wie der Breslauer „Katholik " meldet , besuchte Kaiser
Wilhelm bei seiner Fahrt nach dem Osten auch das welt-
belannle Czenitochauer Kloster in Begleitung des General-
odersten v. Woyrsch . Er ivurde von dem Paulanerpater
-Ronuald an stelle des erkrankten Priors begrüßt . Alle
Klosterbrüder geleiteten den Herrscher zur Muttergottes-
knpelle. wo der Kaiser einen Vortrag über die Geschichte
des Gnadenbildes und als Geschenk eine auf Zypressenholz
gemalte skopie desselben sowie zehn große Photographien
des Altars entgegennahm . In die Schatzkammer und
Bibliothek geleitet , bewunderte der Monarch die Kostbar¬
keiten. und zeichnete leinen Namen in das goldene Buch
ein . Nach einslündigenr Aufenthalt verließ der Kaiser das
Kloster und spendete einige tausend Mark für die durch
den Krieg gesteigerten Klosterdedürfnisse.

o Gin -Uh, -Polizeistunde in Berlin und Umgegend.
Aui Anordnung des Oberkonimandos in den Marken
weiden im Landespolizeibezirk Berlin alle Polizetstunden-
Vergünsligungen ans I llbr nachts herabgesetzt . Die Polizei¬
reviere sind angewiesen worden , den Wirten sofort hiervon
Kenntnis zu geben und den rechtzeitigen Schluß der Lokale
zu überwachen.

O Tre Erhöhung der Bicrpreise für Grost -Bcrlin
tn Höhe von 2 Pfennig für das Liter , „sowohl in Flaichen
wie Fässern ", kündigt der „Verein der Brauereien von
Berlin und Umgegend " an . Die Preiserhöhung sucht der
Verein mit dem Hinweis auf die teuren Rohstoffe und
Matenalien , den Absatzrückgang und die Ausfälle infolge
des Krieges zu rechtfertigen . Falls die in Aussicht ge-
nommene reichsgesetzliche Einschränlung der Biererzeugung
Tatsache wird , sollen wertere Preiserhöhungen folgen.

o  Ein verheerender Brand brach auf dem Rittergut
des Graten Einsiedel zu Reibersdorf au «, vermutlich in¬
folge von Brandstiftung . Bei dem Feuer wurden 400 Zentner
Weizen und 300 Zentner Hafer vernichtet . Eine alte Frau kam
in den Flammen um . zwei junge Frauen erlitten beim
Herunterspringen vom Scheunenboden schwere Verletzungen.
Gras Einsiedel steht gegenwärtig atö Hauptmann tm Osten.

O Der kleinste ’Jieutrale . Da» kleine Fürstentum
Liechtenstein bat sich bekanntlich für neutral erklärt . Dresk
Neutralität bat . so unbedeutend der Staat Liechtenstein ist,
auch manche unangenehme Weiterungen zur Folge . Bisher
hatten die Bürger von Feldkirch in Vorarlberg die Ge¬
wohnheit , die Grenzen des Fürstentums ohne belonderr
Umstände zu überschreiten und in den Waldgasthöfen ihren
Sonntagsschoppen in Gemütsruhe zu trinken , seitdem aber
Liechtenstein neutrales Land ist, verzichten die Ausflügler
wegen der damit verbundenen Unkosten und Umständlich¬
keiten daraus , „ausländisches Gebiet " zu betreten . Dir
Zöglinge des Gymnasiums von Feldkirch , Angehörige des
Fürstentums Liechtenstein , die mangels einer solchen Unter-
richtSanstalt rm Fürstentum täglich nach Vorarlberg
hinübermüffen . waren anfangs gezwungen , einige Tag«
unfreiwillig die Schule zu schwänzen , weil ihre Pässe
nicht sofort ausgestellt werden konnten , und nun geben sie,
mit „Auslandspässen " oersehen , täglich in die Schule.

<5> Große Schneefälle haben viele Schäden und Verkehrs¬
störungen namentlich in Österreich und Italien hervor-
gerufen . Betroffen wurden besonders Kärnten , Südtirol
und Oberitalien . Zeitweise waren alle telegraphischer.
Verbindungen mit diesen Gegmden unterbunden . Es
gelang aber , die Verbindungen bald wrederherzustellen.
In Tenda (Italien ) wurde eine Baracke , in der sich eine
Anzahl Arbeiter befand , von einer Lawine begraben . Es
smö 15 Lerchen herausgezogen worden . _ _ j



6 :<?en Unfruchtbarkeit der Obftbäumc.
»Wenn nur von besonderen Vorgängen in der Witterung

u. derg!. absehen. dann Kuben wir verschiedene Mittel die
mehr oder weniger gegen die Unsrnchtkarleit der Oost-
bäume wirksam sind. Ein sehr wirksames.Nittel besitzen
wir in einer zweckmäßigen Düngung dev Ovitoanme.
Treibt z. B. ein Baum gar zu sehr ins Land atme Fruchte
anzusehen, so gibt man eine Düngung von Superphospliat.
Dieses Düngemittel wird bei jedesmaliger Düngung in
einem Bereich, der zwei Meter über den Kronenumfang
binansgebt. in ein r Menge von 50 Granu,i aur der«
Quadratmeter flach nnte,gegraben. Knospe,,nichtige Baume
(das sind so'rhe, die zu viel Blütenboiz bilden, erkalten
auf ;eden Quadratmeter 15 Gramm Chilesalpeter, der bei
Regenwetter einfach oberflächlich ausgestreut wird.

Es gibt viel mehr Durchgänger<zu sear ms Laub
treibende Bäumet als knospensüchtige Bäume. Will die
Phoöpkorsäuredüngung ftier nickt Helsen, so nimmt man
den Baum heraus und vervslanzt ihn, kann ihn curch au,
denselben Standpuntt auss neue pflanzen. Be, Baum n
im höheren Alter ist dieses nicht ungefährlich und man
wendet deshalb dieses Verfahren in gemilderter Form an.
indem Ulan in der Mitte zwischen Stamm und Kronen-
umsang einen Graben von 50 Zentimeter Diese ansheat,
die iin Bereich dieses Grabens wachsenden Wurzeln ab¬
sticht oder abschneidet und den Graben wieder zufullt. Die
dadurch bedingte Schwächung des Wachstunis pflegt zu
helfen. Ein anderes Mittel ist das Anlegen von Drcwt-
schlingen. Man legt am Grunde eines Astes einen gut
verzinkten Draht oder besser noch einen Kupserdraht und
legt ihn mit Hilfe einer Zange so fest an die Rmde. im
er einschnürt und die Gefäße em-mgt. Dann taiin der
Saft nicht Nlehr so üppig in die Krone dringen und oei
der mangelnden Saitzusuhrn -roen die Lauoknowenm
Blütenaugen umgervandelt. chlan sollte nicht alle B'-veige
einer Krone in dieser Wese ringeln, sondern in :cd ein
Jahre zwei oder drei. Ein weiteres Alittel, nmruchtoare
Bäume zum Tragen zu bringen, das wenigstens bcrni
Zwergobstbau leicht anacwendet werden kann, be:.er^
darin, daß man die stark ins Holz wachsender, ein- und
ziveijährigen Triebe niedcrbiegt und au untere Äste an-
bindet. Dies hat zur Folge, daß sich auf dem wIlgen
Holze Fruchtaugen, Fruchtruten und Fruchtipieße bilden
Je stärker der Trieb ist, um so stärker darf er nach unten
gebogen werden.

Vielfach kommt es auch vor, daß Bäunie zwar reichlich
blühen und keine oder nur wenig Früchte bringen. Die
Hauptursachen sind: Mangel au Feuchtigkeit im Boden
und überreichliche Stickstoffdüngung. Wird den Wurzeln
des Baumes, der überreich tragt, das nötige Wasier ver¬
abfolgt, oder werden die Zweige, deiien vor lnriter Bluten
die Triebkraft mangelt, beschnitten, so pflegt der An ab
besser zu sein. Die Stick,tostdüngung sockte man bei solchen

Bäurnen beschränken und mehr mit Phosphoriaure Uno
Kali düngen. — Ein sehr wichtiges Mittel, das Tragen
der Obstbäume zu fördern, ist auch ein zweckmäßiger
Schnitt. Ein amerikanischer Obstzuchter, der Anlagen inck
86 000 Bäninen besitzt, arbeitet immer daraufhin, die
jungen Bäume schon im vierten Jahre zu einigem,rr,lcht-
tragen zu bringen und im fünften Jahre schon cmen an-
nehiilbaren Ertrag von ihnen zu bekommen. Neben dem
L-cknitt der Bäume hält dieser Obstzüchter die bei uns
noch vielfach im Argen liegende Bearbeitung des Bodens
für anßerordcntlich ivicktig. „ . . . ,

Man fei darauf bedacht, alle kurzen Zweige und me,e
der kleineren Aste innerhalb der Krone wachsen lassen.
Die stärkerer, Zweige beherrschen gemöhiillch bald das
Wachstum und eignen sich den größten Teil des Sattes
an, wobei dann die weniger kräftigen zuruckb-eivei,. Da¬
durch werden diese dann oft veranlaßt Fruchtkirosvei, zu
bilden und selbst nahe an den Hauptzweigen Fruchte zu
entivickeln, was durchaus wünschensivert ist: der Frucht¬
en,!atz ist dann über den ganzen Baum gleichmäßiger ver¬
teilt und dieser kann eine große Menge Fruchte tragen,
ohne daß Aste brechen oder gestützt werden müssen.

Gänsezucht.
Es werden junge Schlachtgänse schon verkauft zu

einer Zeit, wo man anderswo mit der Brut beschäftigt ist.
Es ist dies ein abnormer, aber einträglicher Betriebszweig
mancher Gegenden, ebenso wie die winterliche Stnben-
lHühner-) Kückenzucht. In der Regel iverden aber erst iin
Dezember für das Brutgeschäft der Gänse die Zuchtstamme
zusammengestellt und ini Januar oder Februar paart sich

mit ht>rder Gänserich mit der Gans.
Man erkennt der, Gänserich im allgemeinen daran,

daß er eine tiefe Stimme und einen etwas längeren und
dickeren Hals hat. Bei den Emdener Gänsen haben die
Ganter an den Schwingen etwas Grau, während die
Gänse nach dem Federwechsel im zweiten Jahre reinweiß
werden. Absolut untrügliche äußere Unterscheidungs-
merkmale der Geschlechter gibt es bei den Gänsen al'o
nicht, doch genügen die oben angedeuteten in der Regel
zur Ausivahl. — Man gibt 4 bis 5 zu einem Gänserich
Mehr Gänse ihm zuzuteilen, ist nickt vorteilhaft. Eir
sicheres Zeichen des baldigen Beginns des Legens(ge¬
wöhnlich Ende Februar) ist es, wenn die Gans Stroh¬
halme im Schnabel hernmträgt. Man lasse stets nur ew
Ei im Neste liegen, die andern sind an einen, frostfreien
Orte auf Watte, Torfmull oder Häcksel gelegt, aufzu¬
bewahren, so behalten die Eier drei Wochen lang die
Brutfähigkeit. Sobald das letzte Ei gelegt ist, bleibt die Gans
sitzen Die brütende Gans soll eit,?« abgesonderten Rann,
oder dock einen 1X1 Meter großen Verschlag haben, der mit
Drahtgeflecht von oben gedeckt und vorn durch eine Tür ge¬

schlossen wird, damit die Brüterin nicht durch
Tiere gestört wird. — Die Gans kann 13 bis,,
bebrüten, eine Pute 9 bis 11, eine Ente oder Hennê
Rassen höchstens5 Stück. Die Brutzeit dauert|
32 Tage. — Sobald die Kucken im ölest trocken ge,I
sind7 was gewöhnlich 24 Stunden nach demA»tzM
erfolgt, nimmt man sie heraus, letzt sie m eine,,'
dessen Boden mit Federn bedeckt«st. deckt sie zu und>
sie an einen warmen Ort, in die Nahe des Dfe„?J
einen warmen Herd usw. - Die Kücken iverdenmg
backenem Weißbrot und gehackten BrennesselnM
riebenen Mohrrüben gefüttert, in der zweiten©0f
gebrühtem Gerstenschrot und möglichst viel Grün
sungem Gras. Kleeu. dergl. - Weideland sagt den„
bauten am besten zu: auss Wasser dürfen sie erg.
sie beftedert sind. Sind sie mehrere Wochen alt
können auch Kartoffeln, Rüben. Maisschrot. Hafer
Weizenkleie im Gemenge derfüttert werden. ß

Plan sorge dafür, daß den Gänsen stets Trrnk
zur Verfügung steht, auch ist es gut, wenn sie eineg
Wasserpfütze oder einen Wasserbehälter haben, wo,
gelegentlich ein Bad nehmen können, doch ist es
durchaus nötig einen Teich herzurichten, noch dc>
Gänse fortwährend im Wasser hernmpcintschen. Err
ist es jedoch, daß man die Gänse täglich einmal
gröberes Gewässer treibt.
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E,Neide CS bedeutet̂ Weizen(l< Kcrnen). K»){,
G Geiste(B« Branaerste. Kg Futteigciste). H Vater,
greife peilen in Mark fiii 1000 Kilogramm guterj
fäbifiei Ware.) Heute wurden notier!: Breslau 01
H 201- 200. ÄitenburgG229.50. H 216. RostockH212,
buraH 305 im Kleinhandel. MünchenH 222.

Letzte Meldungen.
Hamburg , 14. Febr . Nach einer Meldung aus

Hagen beginnt ein Artikel der Nowoje Wremja , ,
bekanntlich der russischen Negierung nahe steht, mi
Bekenntnis : „Ein furchtbarer , orkanartiger Angr'
Feindes hat begonnen . Er wird wahrscheinlich de
in diesem Kriege sein." Weiter sagt der Berfas
Artikels : „Wie eine mächtige Lawine , wie ein umst
Heuschrcckenschwarm ergössen die deutschen Trupps
über das westliche Rußland . Es sei wohl möM
die russischen Heere nicht würden standhalten !i
sondern überrannt werden würden ." Der Artikel 8
„Gott sei unseren tapferen Helden gnädig " .
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Maricnbcrg , den 8. Februar 1915.

Landsturm-Ersatzgeschäft.
Die Musterung und Aushebung der unausgebildeten Landsturm-

oftirhiige» der Jahrgänge 1884 bis einschließlich  1875 findet amMittwoch , den 17. Februar , !
Donnerstag , den 18. Februar und
Freitag , den 19. Februar d. Js.

je morgens 73/t Uhr in Maricnbcrg (Gnsthos zur Post) statt

am Rmiwoch:  für die Landjtulnipslickftigeuaus de» Gcmeinden
Ailertchen, Alpenrod mit Hülscheid und Dehlingen, A>t ..udt, Aper »,
Atzelqift, Bach, BeUingen. Berod, Borod, Boisberg . Brctthaustn,
Büdingen , Dreifelden. DreiSbach. E'chenstrittb Euspel Erbach.
Fehi-Rchhausen, Gehlert, Gieienhause», Großs-ifcn Hachenburg,
Hahn, Hardt , Heimborn mit Ehrlich und Lugelau, Heuzert, Hmter-
kirchen, yiiitermiihlen, Höchstenbach und Höhn-Itrdors;

ain D o « » e r s t a a : Hö>zelihouse>i, Hof, Kockenbcrg, Kirburg, Korb,
Kroppach, Kundert, Longendach bei K., Langenbach be, M , Gangen-
dahn Lautzenbrücken, Liebenschcld, Limbach, Luiden, Lochum. Logu»
seid, Lulkcnüach, Marienberg. -Marzhausen, MerkKbach, Mittelhatiert
mit Hütte . Mörlen . Mudenbach. Mündersbach. -Müschenbach. Ne.-nk-
hausen, Niederhattert mit Laad. Niedermörsbach m't Wmtershos
und Burbach. Nist-r, Norken mit Bretihau,ei , Oberhattert . Ober-
mörsbach, Oellingen, Psuhl , Püschen. Roßbach, Rotzenhahn. Schmidt.

am F r e i t a g : ^Stangenrod, Stein-Neukirch, Stein-Wingert mit
Alhausen und Altbmg , Steinebach. Stockbausen-Jllzurth , Stockum.
Streithausen mit MarieustotO Todtenberg, llnimu , Wahlrod,
Weißenberq. Welkenbach, Wied, Millingen. Winkelbach und Z' nha'n

Zu ge stellen haben sich die im Besitz eines LandsturmscheineS
(„nt "und ohne Waffen) befindlichen Leute sowie diejenigen du: wegen
Erreichung der vorgeschriebenenAltersgrenze von der Erfatzreserve
zum Landsturm übergetreten sind. Auch die Personen vorgeuarinter
Lahresklossen. welche zur Zuchthausstrafe vermteilt , oder durch Stras.
«rkeuntnis aus dem Heere oder der Marine entfernt , oder >o.' t: L-r.
tust der bürgerlichen Ehrenrechte bestraft find, haben gleichfalls zu

erschcmen.̂ ^ ^ Gestellung sind die als dauernd untauglich
zum Heeresdienst Ausgemusterten.

Die M i 1i t ä r p a p i e r e sind  m i t z u b r i n g e n.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Gestellungspftichtigeli

durch ortsübliche Bekanntmachung rechtzeitig zu laden und sie daraus
hinzumeisen. daß sie zunr Ersatzgeschäft sauber gewaschen und m
reinlicher Kleidung erscheinen müssen. Sollte ein vorgeladencr Land-
sturmpslichtiger durch nicht zu beseitigende Umstande verhindert sem.
sich zur bestimmten Stunde zu stellen, so muß er sein Ausbleiben
durch Vorlage eines ärztlichen Ältestes oder sonst glaubhaft rech°
fertigen. Leute, welche der Aufforderung, ,ich zur Landsturmaus.
aushebung zu stellen, keine Folge leisten, werden Lkieg»-
oesetz bestraft. Wer die Ruhe und Ordnung wahrend des Gefchaftes
stört , sowie sich ohne Erlaubnis von dem angewiesenenSammelplatz
entfernt , wird ebenfalls bestraft. ^ .

Die Herren Bürgermeister müssen bei der Musterung anwesend
sein, oder sich durch solche Personen vertreten lassen, denen d,c Ver¬
hältnisse der Landsturmpflichtigen ihrer Gemeinde bekannt jino.

Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission
des Oberwesterwaldkreises.

I . V.: Winter.
Wird hierinit veröffentlicht.

Ia.Kognak,Süd-und medizinal-UngariDSin
in verschiedenen Preislagen.

Feldpostbriefe mit Kognak, Rum ulm.
Schokolade und Kakao billigst.

Zigaretten und Zigarren.
medizinal-Cebertran, enmlfion

erhältlich bei

Carl Henney, Hachenburg.

Cotalität'BrcnnbdlzvcrkaEtil.'

Für Konfirmanden und
« Erftkommunifeanien»

KIsiderftoffe
flnzugltoffe
fertige Anzüge

empfehlen billig!!

firma fi. Luckmeier.
kacvenburg.

Am Dienstag , den 18. Febrnar er. gelangen aus
41 nnb 42 Drcckfleck

54 Rm . Buchen-Scheit und Knüppel
800 Elchen- und Bnchen-Wellen

2 a Lochnmrrheide
20 Rm . Nadelholzknüppcl

12 Gebück
8 Rm . Buchen-Scheit und Knüppel

200 Bnchen-Wellen
18 b Mehlenve«

6 Rmtr . Kiesern-Schicht-N >itzholz (2,40
30 Rm . Kiefern-Knüppel

23 Horrhänserwiese
2000 Eichen- und Bnihen -Wellen

10 Rm . Eichen-Scheit und Knüppel
28 Grünerhahn

400 Eichen-Wellen
4 Rm . Eichen-Scheit und Knüppel

32 3. IRotcrficc
15 Rm . Buchen-Scheit und Knüppel
60 Bnchen-Wellen

1 Eichenstamm 2,12 Fm.
33  b Roterklee

i 1 Eichenstamm 1,22 Fm.
38 Holzbach M

5 Rm . Hainbnchen-Scheit und Knüppel»
300 Hainbuchen-Wellen

8 Rm . anderes Laubholz -Scheit und
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend zum Verkauf
und 42, 2a und 12 Gebück„ erden zusammen in Distrikt 18b
heck verkauft. Beginn am Dienstag , den 18» Febru^
Mittags 10 Uhr in Distrikt 18b Mehlenheck.
Sainmelpunkt am Eingang des Waldes (Straße nach A

Hachenbnrg , de» 4. Februar 1915.
Der Bürgermci'
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Vorsicht
Ersatzbatterien für eie

Man verlange

vMs-MM 'kMttieii.
'beim Einkauf von Ersatzbatterien für elektr. Taschenlampen.
‘ Man verlange

diese haben höchste Brenndauer , ca. 12 Stunden bei Ver¬
wendung einer Drahtlampe von 0,15 Amp

Preis per Stück 4»5 Pfg.

Hachenburg , den 12. Februar 1915.Der Bürgermeister.
Steinhaus.

Zu haben in unseren bekannten Verkaufsstellen
PitKel$ Schneider, Hachenburg.

Nachahmungen weile man rurüül.

MC® g*11ä  li ♦♦♦♦ Kautschuk-undJVletall-Stempel
irr 1 Pfd .-Packung zu haben bei

Karl Dasbach, Drogerie, Hachenburg.
in jeder gewünschten Ausführung liefert in kürzester Zeit

zu den billigsten Preisen
ürueterei des„GnäbUr vom Äeriermaick' ln ftaehendusg.
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Feldgraue, taaEIerdidite
Röcke,

Kopfschützer mitKragen,
wasserdichte Stoffe und

Schnittmuster
zu haben bei

Karl vssbrcd. Drogerie
Hachenburg.

Ziaei ordeniiidiel
die längere Zeit in
Häusern dienen , sm
1. März Stellung,
ni der Geschäftsstellel

^ür sofort wird braves

1IÜ,l «'tl!
in sehr gute Stellung
Heinrich Kölbach, Hell

Zigarrenbeutel
sowohl mit als auch
ohne Firmenaufdruck

liefert schnell und billig bie ’
Drsckmi des„GrzähUr vom
UJcftemald“ in kachenvurg

Kirtoiii
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